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och ein kurzer Stopp im letzten Shop
vor der Wüste. Mustapha freut sich
über jede Besucherin und jeden Besuuu-
cher,dennseltenkommenvieleaufein-

mal. Der eine oder andere braucht einen KKKeeeiiiillllrrriiiieee---
men, Öl für den überhitzten Motor odeeerrrr zzzzum Bra-
ten fürdiePfanne.Manchewolleauuuccchhhheinfaccchhhnnnnur
plaudern, bevor es in die Wüste ggggeeeehhhht. Diiiieeeejjjeeenigennn,
die den Weg zu dem Pakistanerrr fifififinden, wwwweeerdddeeeennnn
sich jedenfalls eine ganze Weile an ddddaaaas markkkaaante
Gesicht und sein breiteeesss GGGrrriiinnnsssen eriiinnnnnnnern. Deeeerrrr
Gastarbeiter imOmmmmaaaannnnwäreeineBBBeeerrrreeeicherrruuuunnnngfür
die Schwarzweeeiiißßßßporträts Fellini’s Faccceeeesss.

GleichnaccchhhhseinemmmmSSShhhophhheeeiiiißßßßtesrauuusssausdemmmm
klimatisierttteeeennnnSUVuuundaufsattelllnnn....Die leeeetzzztenKi-
lometeraufffddddemRüüüccckeneinesDrooommmmedarsssssssinddie
perrrfffekteEinnnsssstimmuuuunnngggaufdas„LLLeeeeeereVieeerrrtel“,wie
ddddiiieWWWWüüüüsssteRubbbal-Challlliiiiaaaauuuccchhhggggeeennnaaanntwiiirrrddd.Dort ist
zwar iiiimmmmmmmer mmmiiiittt heftigen Sandstürmmmmeeen zu rech-
neeeennn, bei denen mmmaaannnn kkkaum diiieee HHHHaaand vor Augen
sssieeeht.DochderWWWegist fürdddiiiekleineKarawaneaus
UUUrrrlaubenden nnnicccchhhhttt weit.

DDDie sagennnuuummmwobbbeeeennne Rub al-Chali, die größte
Sandddwwwüüüüsssttteee ddder Welllltttt,,, die sich von den Vereinigten
AAAArabischen Emmmmiiiirrrraaattten über Saudi-Arabien bis in
dddeeennn OOOOmmmaaannnn uuunnnd Jemen zieht und so groß wie
Deutschland, Frankreich und Spanien zusammen
ist:EsisteinOrtderVerheißungunddesTodes.Zu-
mindestwarerzuZeitenderBaumharzkarawanen

Text: Marc VorsatzReise

N

Unter Beduinen gilt Gastfreundschaft als heilige Pflicht... PPPPrrrrooofesssssiiiioneeeelllllllleee
Gastlichkeit erleben Oman-Reisende, die sich auf ein luuuxxxxuriööösssseees
Campingabenteuer in der größten Sandwüste der Welt einnnllllaaaassennn...

Feine Zelte
aufschlagennnn

sobedrohlich,weilesnochkeineStraßenoderPis-
ten gab auf dem Weg zur Königin von Saba und zu
den Pharaonen im Alten Ägypten. Tausende Kilo-
meter nur Sand und Himmel, von ein paar Kamel-
gerippenundminimalemBewuchsabgesehen.Bis
zu60GradimSchatten,deräußerstseltenist,und
zuweilen sogar leichter Nachtfrost.

Im letzten Tageslicht erreichen die Reisenden
auf Dromedaren das Lager. Wüste bedeutet für
diese Touristinnen und Touristen maximale Re-
duktion, Wegfall von zivilisatorischer Reizüber-
flutung, Erreichbarkeit und Alltagslärm, Ent-
schleunigung sowie die liebenswerte Herausfor-
derung, ein gänzlich anderes Gefühl für Zeit und
Raum in einer an sich lebensfeindlichen Natur zu
entwickeln. Das brauche meist zwei bis drei Tage,
weiß Ali Asghar. Oder, wie der französische
SchriftstellerAntoinedeSaint-Exupérydieeigen-
artige Gastlichkeit der Wüste beschrieb: „Zuerst
ist sienurLeereundSchweigen,dennsiegibt sich
nicht zu Liebschaften von einem Tag her.“

Der Mittfünfziger Asghar hängte vor fast zwei
Jahrzehnten seinen Job auf einem Kreuzfahrt-
schiff an den Nagel und damit bewusst Errungen-
schaftenderZivilisation,derenWerter immeröf-
ter infrage stellte. Seitdem lebt und arbeitet der
charismatischeManninderWüste, istmittlerwei-
le Manager des Canvas Club Glamping Camp im
Oman. „Ein Smartphone? Ja, natürlich, ich habe

Die Frühstückseier werden
beim Glamping („Glamorous
Camping“) im Oman frisch in
der Pfanne zubereitet, sonst

fehlt es auch an nichts.
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NNNNun vvvveerteilt Koch FFaaaahhhheem seeeeiiiinnne hölzerne Glut
iiiimmm WWWüsteeeennnsand, sodass ddddiiieee Fuuunnnnkkken stieben. Das
sei der beeeessste Ofen der Weeelllttt, versichert er. Die
AAAAbbbbeeeenteurer aaaauuuf Zeit geben ihm unisono recht,
denn ddddiiiie oriennnntttaaalisch gewürzten Auberginen,
Paprikas uuuunnnnd das zzzzaaarte Lammfleisch vom offenen
Feuer schmeeeccckkkeeennn köstlich. Das findet wohl auch
die Wüstenmaus, die sich gerade ungeniert und
ohne Scheu über die Essensreste auf den Tellern
imvollbesetztenZelthermacht.Futter istschließ-
lich knapp in der Wüste und so ein Mensch eh viel
zu langsam, um zu reagieren.

NochamLagerfeuerbeschreibtAsghardieOp-
tionen fürdasUnterhaltungsprogrammderkom-
menden Tage. Faulenzen, jenes Buch lesen, das
man schon ewig lesen wollte, oder einfach gute
Gespräche führen. Sein Team und er stünden je-
derzeitdafürbereit.FürdieAktiverenstehenaus-
gedehnteDromedar-AusritteaufdemProgramm,
schweißtreibende Wanderungen auf Dünen, die
so hoch seien wie die Fernsehtürme in Europa,
oder „Snow“-Boarden im Sand.

Später,dieerstenUrlaubendenträumenlängst
in ihren gemütlichen Betten, beginnt Asghar im
kleinenKreis,AnekdotenausderWüstezuerzäh-
len.SiezeichnendasBildeinessichverändernden
Sultanats, das die sensible Balance zwischen Tra-
ditionundModernesucht.Nurbei seinereigenen
Geschichte wird die Stimme unsicherer: Als er

dem autoritären Vater in jungen Jahren die Liebe
seinesLebensvorstellte,versagtedieserseineZu-
stimmung.

Doch nach einem kurzen Moment der Stille,
wie er gut in die Wüste passt, klingt Asghars Bari-
ton wieder kraftvoll und optimistisch.

„Viele Omaner studieren im Ausland kehren
mit anderen, manchmal liberaleren Ideen zurück
und dem Mut, den alten Zauber über neue Wege
zubewahren.DasSultanat istheute, fastvier Jahr-
zehnte später, ein anderes“, sagt er. Dass muss es
auch sein, soll der Spagat zwischen tradierten
NormenunddenvisuellenBotschaftenderSocial-
Media-Welt gelingen. Der Oman will den interna-
tionalenTourismusbehutsamausbauen.Überlau-
fen ist es dennoch noch kaum irgendwo in dem
Land.Schongarnicht inderRubal-Chali, die ihre
Liebreize selten am ersten Abend offenbart. Wie
sagte Asghar zur Begrüßung: Zwei bis drei Tage
sollte man ihr schon Zeit geben. R

Die Recherche wurde vom Canvas Club Oman
unterstützt.

„The Oman Expedition“ heißt das luxuriöse
Abenteuer des Veranstalters Canvas Club. Vom
Norden mit dem Geländewagen quer durch die
Wüste Rub al-Chali bis in den Süden. 13 Tage
inklusive Hotels und edlen Beduinenzelten,
Fahrern, Guides, Mahlzeiten, exklusive Flüge,
ab 14.885 Euro, canvascluboman.com

Zelteln in der Rub al-Chali, der
größten Sandwüste deeerrr Welt,
kann ziemlich gemmmüüüttttllllichhh sssseeein
mit Bett und Badddeeeezimmeeerrrzzzelt.

eines“, sagt Asghar. „Um Fotos zu gucken, wenn
ich Sehnsucht nach meinen beiden erwachsennneeeennnn
Kindern habe. Hier draußen in der Wüste ggggiiiibbbbt es
keinNetz,unddasisteinerderGründe,warummmiiiccchhhh
hier bin.“ Trotzdem ist sie Lebensrauuummmm vvvoooonnn MMMen-
schen wie Wüstenmäusen und bbblllleeeeiiiibt ein Sehhhhnnn-
suchtsziel von Abenteurern.

Ein Drink im Wohnziiimmmmmerzeeelllttt

Zum Sonnenunterrrgggaaannngggg rrriiichten AAAssssgggghar unnnnddd sein
Team die kkkooommmmffffortablen ZZZeeellllttteee herrr... Bei einnnneeemmm
Drink immm ooooffenen Majjjjlis-Zelt, ddddeeem „WWWWoooohnzimmmm----
mer“ deeerrr Beduiiiinnnneeen, lasssseeennnn die neuuueeen Gästtteeee nnnaaaccchhh
dem BBBeeeezug ihhhrrrer komfortabbbblen Unnnnttterkünfte die
erstennn Stundeeen in der Wüste Rub aaaal-Chali Revue
passieeerrrren.

Die NNNNacht briiiicccchhhhttt sssccchhhnnneeellll hereeeiiinnn in der Wüste,
iiiimmmm HHHanddduuummmdrehen kühlt es aaabbbb. Doch die Gäste
sollen sich iiinnn dddeeerrr Glampppiiinnnnggg-Anlage so wohl wie
zu Hause fffüüühlen. Oddder nein, eigentlich sollen sie
esbesserhhhhaaaabbbbeeenalsdaheim, so sehrwirdauchdie
professssiiiooonelle GGGastfreundschaft hier großge-
sssccchhhhrrriiieeebbben. Diiiieee Luxusquartiere aus wallenden,
hellen Stoffffffffeeennn, die so überaus instagramtauglich
ggggeeessstttaaaallllttteeettt wurden, sollen die Einfachheit des tra-
ditionellenCampingsmitdemKomforteinesHo-
telzimmers kombinieren. Sogar ein edles Bade-
zelt findet sich im Camp.


